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FUSSBALL

Der Höhepunkt langjähriger Aufbauarbeit
Team Oberaargau-Emmental, U15

Die U15-Mannschaft vom Team Oberaargau- 
Emmental (TOBE) hat die Vorrunde in der Gruppe 
Regional West der U-15-Meisterschaft auf dem ers-
ten Rang abgeschlossen. Der Wintermeistertitel 
ist die bisher grösste sportliche Errungenschaft 
und ein Resultat des jahrelangen Aufbaus. Trainer 
Jens Brügger und Präsident Mathias Brand kennen 
die vielschichtigen Gründe des Erfolgs.

Von Leroy Ryser

Das vorletzte Spiel war entscheidend: 
Gegen das in der Tabelle am Schluss 
als zweitletztes klassierte Team Vaud 
Riviera-Chablais hätte die U15-Mann-
schaft vom Team Oberaargau-Em-
mental beinahe Schiffbruch erlitten. 
Erst in der 87. Minute entstand das 
5:3-Siegestor, in der Nachspielzeit kas-
sierten die Jungs sogar noch das 4:5. 
Als der Sieg dann aber doch feststand, 
war klar: Im letzten Spiel gegen Zofin-
gen hat es die Mannschaft selbst in der 
Hand. Ein Sieg würde für den Winter-
meistertitel genügen. «Nachdem wir 
diesen Test bestanden hatten, konnten 
wir im letzten Spiel besser damit um-
gehen. Wir gingen früh in Führung 
und konnten uns letztlich über den 
Sieg freuen», erinnert sich Trainer Jens 
Brügger. Letztlich stand es gegen Zo-
fingen sogar 7:0. Verdientermassen 
durfte deshalb ein bisschen gefeiert 
werden. «Am nächsten Tag mussten 
alle in die Schule», lacht Brügger, «aber 
die Freude war natürlich trotzdem 
gross.» 
Das überrascht auch nicht. Für die Or-
ganisation «TOBE» ist es der bisher 
grösste sportliche Erfolg. Im Jahr 2011 
wurde die Organisation für talentierte 
Fussballspieler ins Leben gerufen, 
seither durchlaufen die besten Spieler 
der Region das bestmögliche Förder-

training auf allen Stufen. Das bedeute-
te damals aber auch, dass es alleine 
fünf Jahre benötigte, bis in der U15-
Mannschaft Spieler integriert sind, die 
alle Stufen auf höchstem Level durch-
laufen haben. «Zu Beginn mussten wir 
unten durch», weiss Mathias Brand, 
der seit 2015 im Vorstand der Organi-
sation ist und im Jahr 2021 das Präsi-
dentenamt übernommen hat. «Insbe-
sondere in den letzten Jahren konnten 
wir aber durch Kontinuität innerhalb 
der Organisation und auf den Trainer-
posten sicherstellen, dass wir stetig 
Fortschritte machen konnten. Alle Jah-
re machen wir wieder Fortschritte, ver-
bessern uns organisatorisch und auch 
sportlich», so Brand weiter. Und dies 
sei nun das Resultat, über welches sich 
die ganze Organisation freue. «Was wir 
in den letzten Jahren aufgebaut haben, 
schlägt sich nun nieder. Wir haben bei-
spielsweise ein neues Leitbild, versu-
chen Schlüsselwörter auf allen Stufen 
gleich zu benützen und sprechen 
überall die gleiche Fussball-Sprache 
– auch taktisch», so der Präsident. Das 
helfe den Spielern, denn auch wenn 
der Trainer wechselt, bleibt die Hand-
schrift gleich.

Diverse Talente vorhanden
Diese jahrelange Aufbauarbeit macht 
sich mittlerweile bezahlt. Das TOBE 
wird schweizweit vermehrt wahrge-

nommen, gilt gar als positives Beispiel 
für kleine, ähnliche Organisationen 
und ist ein wichtiger Partner für den 
Aufbau von Talenten für die Berner 
Young Boys. Im U15-Team habe es 
mehrere Spieler, die das Potenzial ha-
ben, irgendwann als professionelle 
Fussballer sich einen Namen zu ma-
chen, immerhin gehören derzeit ein-
zelne zur «Nationalteam-Selektion». 
«Allgemein können wir sagen, dass wir 
in dieser U15-Mannschaft ein grosses 
Potenzial hatten. Ausserdem war der 
Teamspirit in diesem Jahr ausserge-
wöhnlich gut», erklärt Jens Brügger 
den Wintermeistertitel. Dieser sei aber 
nicht das Ziel, vielmehr stehe die Aus-
bildung im Vordergrund. «Zweifellos 
ist es ein bisschen ein Spagat. Gewin-
nen gehört zum Fussball dazu, ausser-
dem gilt bei uns das Leistungsprinzip. 
Und trotzdem wollen wir jeden einzel-
nen Spieler ausbilden und weiterbrin-
gen», so der Trainer weiter. Auch Mat-
hias Brand stimmt zu: «Den ersten 
Rang nehmen wir. Wir freuen uns da-
rüber. Wenn wir aber vor der Frage 
stehen, ob wir lieber mehr Spieler er-
folgreich für den weiteren Weg im 

Leistungsfussball vorbereiten oder 
den Titel gewinnen, dann steht erste-
res klar im Fokus.» Dies ist auch ge-
lungen, einer der Spieler wird nun 
schon in der Winterpause zum grossen 
Partner nach Bern wechseln, weil YB 
dessen Talent erkannt hat.

Am Scheideweg der Fussballkarrieren
Nicht nur deswegen wird es in der 
kommenden Rückrunde schwieriger 
für das TOBE. «Für diverse Spieler be-
deutet die U15 das Ende der Laufbahn 
im Leistungssport. Wer nicht von YB 
oder von einem U16-Partnerteam auf-
genommen wird, geht meistens zu-
rück in den Breitensport zu den regio-
nalen Vereinen», erklärt Mathias 
Brand. Mental sei das für die einzelnen 
Spieler nicht immer einfach, für den 
Trainer sei es eine entsprechende He-
rausforderung, auch bei diesen Akteu-
ren die Motivation hoch zu halten. 
«Die Kommunikation ist nicht immer 
einfach, weil wir darauf angewiesen 
sind, eine genügend grosse Kaderbrei-
te zu haben. Jene Spieler, die keine An-
schlusslösung finden werden, müssen 
offen und fair informiert werden, aber 

zugleich auch so, damit sie uns bis am 
Schluss erhalten bleiben», sagt Jens 
Brügger. Oft sei es deshalb auch so, 
dass die U15 in der Rückrunde schwä-
cher abschliesst, als in der Vorrunde. 
Abgesehen davon würden die Ziele 
aber gleichbleiben: Die Spieler für den 
nächsten Schritt vorbereiten und best-
mögliche Ausbildung garantieren. Ein 
Aufstieg ist zudem weder Thema noch 
im Bereich des Möglichen. «Das ist 
klar strukturiert und vorgegeben. Un-
ser Partnerverein YB spielt in der Elite, 
wir in der Regional-Liga West», erklärt 
Brand, das wäre auch nicht zielfüh-
rend, ergänzt Brügger. «Jetzt haben 
wir einen guten Jahrgang – und im 
nächsten Jahr beginnt wieder alles 
von neuem.» Solch schöne Momente 
wolle man aber durchaus wiederholen 
und den in den letzten Jahren kon-
tinuierlichen Fortschritt fortführen. 
«Mitte Januar geht es los mit der Vor-
bereitung», ergänzt Trainer Jens Brüg-
ger. Bis dahin darf die Mannschaft den 
Erfolg noch ein wenig geniessen, ehe 
die Spieler wiederum mit vollem Elan 
ihrem Traum «Profifussballer» nach-
gehen werden.

Die erfolgreiche U15-Mannschaft mit Präsident Mathias Brand (2. Reihe, links) und Trainer Jens Brügger (2. Reihe, 2. von links).  Bild: zvg
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Den Vorjahressieg wiederholt
44. Gippinger Silvesterlauf

Beim 44. Gippinger Silvesterlauf rund um den Klingnauer 
Stausee über 7,53 km wiederholte die 27-jährige Céline 
Aebi von der LV Langenthal bei strömendem Regen und  
Windböen ihren Vorjahressieg eindrücklich. Im Männer-
rennen holte Samuel Huldi von der LV Langenthal Bronze. 

Von Manfred Dysli

Der beliebte Stausee-Silvesterlauf in 
der Radsporthochburg Gippingen 
wurde 1979 vom VC Gippingen ins Le-
ben gerufen, der vor der Tour de Suisse 
stets auch den Grossen Preis des Kan-
tons Aargau der Radprofi organisiert. 

Den Premierenlauf des Gippinger 
Stauseelaufs gewann 1979 die Laufle-
gende Albrecht «Brächtu» Moser bei 
den Männern und die frühere Bir-
menstorfer OL-Weltklasseathletin und 
Politikerin Ruth Humbel, die diesmal 
als Gesamt-25. bei den Frauen und 
Zweite in der Kategorie F 60 gestoppt 

wurde. In diesem Hauptrennen der 
Frauen über 7,53 km wiederholte die 
zweimalige Jura-Top-Tour-Gesamtsie-
gerin (2022 und 2023) und Berglauf-
WM-Teilnehmerin von 2023 in Inns-
bruck, Céline Aebi, ihren Vorjahressieg 
souverän vor Valérie Lehmann und 
Vera Josephine Landtwing. «Das war 
ein sehr hartes Rennen, obschon ich 
einen Start-Ziel-Sieg feiern konnte. 
Neben dem Regen waren vor allem die 
Windböen auf der einen Seite des 
Stausees hart. Als nächstes werde ich 
nun einige Crossläufe bestreiten und 
Ende Januar in ein achttägiges Trai-
ningslager nach Südfrankreich rei-
sen», war die erste Analyse von der 
Athletin der LV Langenthal. 

Bronze für Samuel Huldi
Im Männer-Hauptrennen über die 
gleiche Distanz siegte der Jurassier 
Louis Dolce aus Vicques im Jurassi-
schen Val Terbi. Mit 13,9 Sekunden 
Rückstand auf den Sieger Dolce und 
6,4 Sekunden Rückstand auf den Zür-
cher Oberländer Jonas Schaub holte 
sich Samuel Huldi von der LV Langen-
thal als Gesamtdritter die Bronzeme-
daille. «Gegenüber dem Vorjahr stei-
gerte ich mich hier um einen Platz», 
meinte Huldi. «Mein Ziel im neuen 
Jahr ist im April der Marathon in 
Zürich. Vermutlich werde ich vor 
meiner Marathon-Premiere Anfang 
März noch den 10 km langen Strassen-
lauf in Payerne und am 31. März zum 
ersten Mal den Stramilano- Halb-
marathon in Mailand laufen.» 

 
Auszug aus der Rangliste: Männer (218 Klas-
sierte): 1. Louis Dolce, FSG Courroux, 24:32; 
2. Jonas Schaub, TV Maur, 24:39; 3. Samuel Hul-
di, LV Langenthal, 24:46. – Frauen (83): 1. Céline 
Aebi, LV Langenthal 27:04,8. 2. Valerie Leh-
mann, TV Bösingen, 27:43; 3. Vera Josephine 
Landtwing, LC Therwil, 28:00; 25. Ruth Humbel, 
Birmensdorf, 35:20.Céline Aebi (LV Langenthal) wiederholte ihren Silvesterlauf-Vorjahressieg. Bild: August Widmer

EISHOCKEY

Den Leader bis zuletzt gefordert
4. Liga, Gruppe 1: Huttu High  
Flyers – SC Altstadt Olten  
3:4 (2:2, 0:1, 1:1)

Im letzten Spiel vor dem  
Jahreswechsel forderten die 
Huttu High Flyers den Favo-
riten Altstadt Olten bis zur  
letzten Minute. Mit Punkten 
wurde die Leistung nicht  
belohnt.

Von Markus Hirsbrunner

Die Huttu High Flyers waren bis in die 
Haarspitzen motiviert, dem Leader ein 
Bein zu stellen. Grund zur Hoffnung 
gab, dass man wieder einmal mit drei 
Blöcken in ein Spiel starten konnte. 
Ein weiterer Hoffnungsschimmer wa-
ren Hannes Luginbühl und Pascal 
Minder, welche ihre erste Partie diese 
Saison bestritten und seit Jahren zu 
den Besten des Teams gehören. 

Unentschieden nach Startabschnitt
Olten liess seine Klasse schon nach 
etwas mehr als einer Minute mit der 
Führung aufblitzen. Dann konnte Ver-
teidiger Michael Bösiger mit einem 
schönen Schuss von der blauen Linie 
ausgleichen (8.). Die erste Strafe gegen 
die Heimmannschaft nutzte Olten zur 
erneuten Führung. Darauf folgten zwei 
Powerplays für die High Flyers und 
trotz schwachem Überzahl der Blu-
menstädter gelang kurz vor der Pause 
doch noch der Ausgleich durch Rolf 
Hofer, welcher nach einem schönen 
Solo von Remo Niederhauser übers 
ganze Spielfeld, schön vor dem Tor 
freigespielt wurde. 

Schwaches Mitteldrittel
Mit dem 2:2 nach dem ersten Drittel 
konnte Coach Hans-Peter Pfister mehr 
als zufrieden sein. Doch die High Fly-

ers kassierten in der 39. Minute ein 
weiteres Gegentor, auf welches Huttwil 
vorerst nicht reagieren konnte. Die 
Platzherren konnten sogar froh sein, in 
den letzten Sekunden vor der zweiten 
Pause nicht noch das vierte Gegentor 
kassiert zu haben. Die Verteidigung 
war stehend k. o. und lechzte nach der 
Pause. 

15-Jähriger überzeugt beim Debüt
Am Anfang des Schlussdrittels bekam 
Huttwil die Möglichkeit, in Überzahl 
zu agieren. Aber wie so oft in dieser 
Saison machte der Gegner das Spiel in 
Unterzahl und profitierte von einem 
Aussetzer im Spielaufbau, welcher eis-
kalt mit einem Tor bestraft wurde. Gut 
eine Minute später versuchte Pascal 
Minder sein Glück. Er scheiterte zwar, 
aber Markus Hirsbrunner versenkte 
den Abpraller. An diesem Anschlusstor 
war – wie bereits beim ersten Huttwiler 
Treffer – auch ein 15-jähriger Rohrba-
cher beteiligt: Oliver Brand spielte 
zum ersten Mal für die Huttu High 
Flyers, nachdem er seit einigen Wo-
chen mit dem Team trainiert hatte.
So stand es zwölf Minuten vor dem 
Ende 3:4. Obwohl Huttwil noch einmal 
alles versuchte und fünf Minuten vor 
Schluss auf zwei Linien umstellte, 
reichte es nicht mehr zum Punkt-
gewinn. Damit ging die letzte Partie 
im Jahr 2023 knapp verloren. Für Hutt-
wil geht es am Sonntag auswärts gegen 
den EHC Lausen weiter. Anspielzeit ist 
um 20.15 Uhr.

Matchtelegramm: 23. Dezember. – Campus 
Perspektiven, Huttwil. – 62 Zuschauende. – SR: 
U. Ryser, A. Schubmann. – Tore: 2. 0:1. 8. M. Bö-
siger (O. Brand, M. Staub) 1:1. 14. 1:2. 19. R. 
Hofer (R. Niederhauser) 2:2. 39. 2:3. 45. 2:4. 47. 
M. Hirsbrunner (P. Minder) 3:4. – Strafen: Huttu 
High Flyers 2x 2 Minuten; Olten 4x 2 Minuten. 
– Huttu High Flyers: M. Rothenbühler; P. Beye-
ler, R. Hofer, O. Brand, M. Bösiger, R. Niederhau-
ser, R. Zaugg, J. Beck, P. Schär, M. Hirsbrunner, 
D. Meyer, D. Hirsbrunner, M. Staub, P. Minder, 
F. Scheidegger, H. Luginbühl. 


